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So konnen dieſe nichts alß Lieh und Luſt erwecken
Gie ſind ſo angenehm daß mancher darnach ſtrebt
Und nie vergnuglicher alß nur in dieſem lebt

Zwar weil Sie die Ratur und GOtt hat ſelbſt gemacht

So ſind ſie allerdrengs den andern vorzuſetzen
Denn da die andern nur aus Stahl hervorgebracht

Sind die noch uber Gold und Steiue hochzunchatzen
Daß demnach Jhm mit recht ein Hertze die erwehlt
Uud ſich mit groſſer Luſt zuden Eefangnen zehlt.

Doch



Doch fallt die Frage vor: Ob auch ein Prieſter kan
Der nur dem Himmel dient ſich nach den Feßeln ſehnen?

Undwendie Lieb Jhn ja die ſchon hat angethan
Ob Er ſich nicht bald ſoll der wiederumb entwehnen
Ob auch der Himmel wiel daß ſo ein Hertze liebt
Und einer anderen ſich gar zu eigen giebt.

Allein die Liebe wird dergleichen Auſpruch thun
Vom Himmei ſtam̃ ich her und wer dem Him̃el dienet
Der kanzurechter Zeit in meinen Feßeln ruhn
Weil auch durch ſelbige der Kirche Wachsthumgruhnet
Sen dieſe Feßel hat des Hochſten Hand gemacht
Drumb werdensie auch ſelbſt von Prieſtern hoch geacht.

Chrwurdiger dein Thun kan ein Exempel ſeyn

Daß dieſe Feßel ſelbſt vom hohen Himmel ſtammen.
Den dieſe die dich jetzt und deine Bruſt erfreun/
Die gluen gleichſam noch von Liebs und TugendFlam̃en
Jch weit es ſagt es dein vergnugter Mund gantz frey
Dah deine Jreſgelin des Himmels Wercheug ſey.

Der Seßet Glieder ſind von lauter Tugenden:
Die GOttesfurcht hat hier den Raug vor andern allen
Die Siebligkeil die pftegt nechſt dierer anzugehn
Dan wird der Haufligkeit das nechſte Dooß zufallen
Die Keuſcheit flichtet fich bey alleninitten ein
Und wil die Weiſterin der Virker Glieder ſeyn.

Drum



Drum ſind die Fehel dir nebſt dieſer Peſzelin

So lieb und angenehm weil ſie vom Himmel kommen
Du giebſt in ſelbige dein Mertze wülig hin
Und haſt Sie mit bedacht an deinem Leib genommen
Wer ſo gefeßelt lebt/ der lebet recht vergnügt

Weil er in lieblichen uud ſuſſen Feßeln liegt.

Er feßele das Gluck
Daß diß von Surer Seit niemahls entweichen kan.
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